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yiegs - D Chronik
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

u November . Englische Angriffe an der Ancre brechen
koerrfeuer zusammen . - Orsova und Turnu Sevenn ge-
«men- Russische Kräfte in derDobrudscha zuruckge'chlagen.
Feindliche Teilvorstötze bei Dionastir und Makovo zutammen-
d»chen. _ _

roten Ibnntacf.
m , ., , . . . Schmückt ihre Urnen mit

jAm Wochenschluv-l faem Eichenkranz!"
Er  Vom Adamello bis zur Adria hinunter, von Kowel

i Craiova hinab, in der schlammigenEbene Wolhyniens
) guf den verschneiten und vereisten Höhen der Kar-
-liimhat kriegerischer Kanonendonner düsteren Trauer¬
et abgegeben für den 86jährigen Herrscher von Oster-
Mngarn. für den Obersten Kriegsherrn des einen der
chn mitteleuropäischen Kaiserreiche, die im Zentrum

Weltkrieges stehen. Seine Augen hatten noch
nal aufgeleuebtet, als unter dem Oberbefehl
Crzherzog-Thronfolgers vor wenigen Monaten Oster?

Heeresmacht über die Tiroler Ostgrenze vorbrach
das Bergplateau der sieben Gemeinden, als die Ebene
Lombardei und Veneziens wieder einmal das Echo

ichischer Kanonenschläge weitergab, wie m deni
zurückliegendenJahre 1848, als der damalig^
ilidte Erzherzog Franz Joseph unter „Batet
jfD" seine Feuertaufe erhielt bei Santa Lucia.
Treuen hatte der greise Kaiser Franz Joseph

als der Dreibund gegründet war, auch dem lta-
iWen Bundesgenossen Freundnachbarschaft gehalten,
aber welscher Verrat einen Treubruch ausfuhrte , wie
ibstm den Heften eines Macchiavelli Stern und rcuß^
oerdient haben würde , da stieg auch in dem greisen

aus dem Hause' Habsburg -Lothringen noch emmol
..rmpfzorn der Jugendtage empor, als Österreicher
Piemontesen gekämpft hatten m dem berühmten
rgsviereck der nördlichen Po -Ebene.
Ein Kaiser starb — und vor ihm starben seit dem
iiTotensonntag Hunderttausende tapferer Offi-

und Soldaten auf alle'.i Schlachtfeldern Europa ^,
k'” quillt Novembernebel um einsame Grabkreuze und

lisch raschelnde Tütenkränze. Wolhymen, me Kar-
und die transsylvanischen Berge, das Plateau vor

und die Flußtäler von Somme und Ancre sind
und Schädelstätten unserer verbunoeten tapferen
geworden. Eine gewaltige Steigerung hat

-r höher hinaufgeführt in Opfersturm und Hollem
-Bon der ersten bis zur zweiten Champagne-Sch a yt.
den Stürmen an der User bis zur Holle von Souchez,
Verdun bis zur Somme -Schlacht. — immer ge-

'm haben di. Orkane der modernen Artillerle-Schlacht
38-Zentimeter -Geschosse und Lustloipedoo

Zentner-Gewicht haben um die Wette cheeiserü um
Wächter und Posten der vordersten Lime m den Ti f
Erde zu begraben oder sie wie Staub und Aicye
Firmament emporzuschleudern. Der ganze Ucker
Reichs ist auf Metcrtiefe umgepstugt. Untere ErM
tm sind an das Tageslicht emporgehoben; und uver
Fahre mag der französische Landmann zwischen
°reni Sand und Eisensplittern um eine kargteungen. Die aber, die in solcher Wüdms der Per
g. in solchen Orkanen der Vernlchtiing fur das
md ausgehalten, für ihr Korps und Regiment die
bls zuni letzten Atemzug gewahrt haben, ihnen

-w,r heute den schtvarz umflorten Kran- dankbaren
üniffcs in den Zenith des Firmamentes
- wo die Sterne ain kühlsten und am strahlenoite,

Heimat steht gerade am Totensonntag dieses
Begriff, durch eine neue protze Opferleistm g

Impfenden Heeren die Arme zu staiten .
sichern. Jede Granate mehr ist- « n Bmfland

u- Tapferkeit unserer Soldaten : lebe stärkere Erz
^ °u, derAckerstur und unter den Dächern der Fabrnen

7 - Sicherung dar. dafür, daß die unerhörten Op r
abgelaufenen Jahres nicht vergeblich gebracht Mn
^ Auch wenn wir arbeiten und entbehren.
?cken wir die Urnen unserer teuren T

ÄÄ >«-« «- «iss £
htfier Kaiser , Heer und Flotte aufg ^ r̂

'bung des Sieges . Er . der ** m * ben
1." nennt, möge Nickt umsonst

gemeinsam tragen mit jenem Vorfahren ™
^ Mit jenem Erzherzog, der s lbst̂ emem
ch?.^ °uaparte standhiclt, der durch f Mbe
' ^ "en Lichtschein warf m eine

-Wahrend die vreußischen Komgin-Kurassî r.
des Hohensriedberger Niarsches, fanterie

^ wahrend unsere Vst- und westpreubischeI
L °uf etwa 51) Kilometer Entfemung durch WMC hindurch dem Donau-Ufer von NordenIo ^
* entwarf der jugendliche Kaiser nn 9 ^ êre

seine Aufrufe an seine Volker, an
Flotte. Und frisch und fröhlich klang,, was..

der

vernahmen . Wer mnnarncye unv ponnicye Bau
Mitteleuropas , die Grundlage des Sieges über unsere
Feinde , steht unter Kaiser Carl so lest, wie unter dem
dabingeschiedenengroben Kaiser Franz Joseph . Es war,
als würden die Glocken selbst des Totensonntags uber¬
dröhnt von einer Kaiferglocke. die den Willen zum Leben,
zu Sieg und Zukunft ausrief , da wir m dem Antwort-
telearamm Kaiser Carls an unseren Kaiser die Worte
lasen: „Habe allerwärmsten Dank für all 'die Verehrung
und echte Freundschaft, die Du dem Hochseligen, oer Dich
so sehr hochgeschätzt hatte, bewahrst. Wre Deine und seine
Bündnistreue im jetzigen Weltkriege felsenfest stand, so
soll es für uns bleiben , indem da» leuchtende Andenken
und der Segen des Verewigten uns geleî n mögen auf
der gemeinsamen Bahn zum ehrenvollen Erfolge unsere
gerechten Sache. Das walte Gott!

Politische RimcÜcbau.
Deutsches Reich.

+ In Berlin ist der frühere türkische Finanzminister
Tschavid Pascha eingetrosfen, um laufende, Finanzange¬
legenheiten zu erledigen. Dschavid Pascha ist einer der
verdientesten türkischen Staatsmänner und leistet der ge¬
meinsamen Sache während des Krieges wesentliche Dienste.

-i- Die Ernennung des Grafen Botho Wedel zum
Kaiserlichen Botschafter iü Wien wird nun auch in der
Nordd . Allg. Ztg. bekannt¬
gegeben. Die Sendung erfolgt,
wie im Kriege üblich, in außer¬
ordentlicher Mission. Graf
Botho Wedel war bisher Chef
der Personalabteilung im Aus¬
wärtigen Amt und bekannt¬
lich nicht nur früher Bot¬
schaftsrat in Wien, sondern
auch jahrelang Generalkonsul
in Budapest. Er ist ein Neffe
des Fürsten Wedel, des ehe¬
maligen Statthalters der
Reichslande. Gras Botho
Wedel ist geboren am 23. Sep¬
tember 1862 auf dem väter¬
lichen Schlosse Evenburg in
Ostfriesland als Sohn eines
hannöverschen Majors und
Flügeladjutanten , steht also
nahe vor der Vollendung des 54. Lebensjahres . Seit 1865
ist der neue Botschafter mit einer Cousine verheiratet , der
Gräfin Jlsa Wedel, und Vater von zwei Töchtern im
Alter von 20 und 14 Jahren.

+ Wie halbamtlich mitgeteilt wird , sollen den preu¬
ßischen Bolksschullehrern einmalige Kriegsteuerungs-
zutagen aus der Staatskasse gewährt werden. Die Zu¬
lagen sollen in gleicher Höhe wie die der unmittelbaren
Staatsbeamten nach den maßgebenden Grundsätzen be¬
messen sein.

4- Die Grnndun, ; eiiwr w ^ ^ »rypäische » Speise¬
wagen - und Schlafwagengcscllschaft , an der Deutschland,
Österreich und Ungarn beteiligt sind, ist in Berlin erfolgt.
Auf die neue Gesellschaft gehen die Konzessionen der
Deutschen Eisenbahnspeisewagengesellschast und der übrigen
gleichartigen Unternehmungen über. Innerhalb Preußens
soll jedoch der Schlafwagenbetrieb wie bisher in Staats¬
betrieb bleiben.

+  Bei der Rcichstagswahl im Wahlkreise Oschatz-
Grimma wurde der konservative Tr . Wildgrube ge¬
wählt . Die Wahl ging unter lebhaftem Knirps vor sich,
da die Sozialdemokratie in diesem Falle von der Jnne-
haltung des sonst während des Krieges üblichen Burg¬
friedens absah und einen eigenen Kandidaten aufstellte,
obwohl der Kreis seit 1612 konservativ vertreten war.
Damals hatte der Sozialdemokrat Lipinski 11217 Stimmen
erhalten , der Konservative Giese 10 339, der Freisinnige
4531 Stimmen . In der Stichwahl wurde Giese gewählt.
Diesmal erhielt Dr . Wildgrube 7978, Lipinski 6322
Stimmen.

+ Die Unterhandlungen über den Austausch deutscher
und französischer Zivilinterniertcr sind zum Abschluß
gekommen. Zwischen Deutschland und Frankreich ist eine
Einigung erzielt. Es handelt sich diesmal um nicht
weniger als 20000 Personen, die ausgetauscht werden
sollen. Der Transport beginnt am 4. Dezember und
dauert bis Weihnachten. Täglich wird ein Zug Schaff«
Hausen—Genf und umgekehrt geführt.

Großbritannien.
X Im Unterhause wurde mitgeteilt, daß man im Be-

ariffe sei einen Plan auszuarbeiten, um die deutschen
Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft zu verwenden.
Es sei eine besondere Kommission des Kriegsamtes mit
der Ausarbeitung eines Projektes beschäftigt, um Gefangene
in großen Mengen auf Ländereien, die eigens für diesen
Zweck angetanst werden sollen, zu beschäftigen.

Amerika.
x Wie englische Blätter melden, hat die Regierung in

Washington beschlossen, die Lebensmittelversorgung des

amerikanistpen vtpiomarislyen unv rronfurarpersonals
in den Ländern der Mittelmächte selbst in die Hand
zu nehmen, und habe zu diesem Zwecke einen großen
Vorrat von zahlreichen Lebensmitteln mit dem holländischen
Dampfer „Noordam" abgeschickt. Die Lebensmittel würden
in Deutschland und Österreich-Ungarn eingelagert und
unter den amerikanischen Beamten verteilt werden. Wie
„tan hört, sind Präsident Wilson ebenso wie das Kabinett
endgültig gegen jede Gesetzgebung, die eine Sperre auf die
Ausfuhr von Lebensmitteln legen würde.
Hus In - und Husland.

Berlin , 24. Nov. Der Reichsbaushaltsausschuß des
Reichstages setzte heute vormittag die Beratung des Gesetz¬
entwurfs über den vaterländischen Hilfsdienst fort. Die
Beratung war oerttaulich.

Berlin . 24. Nov. Der nationalliberale Reichstags¬
abgeordnete Wachhorst de Wente hat am 5. Oktober sem
Amt als Präsidial- und Ausschußmitglied des Deutschen
Bauernbundes niedergelegt. Es sind Hr ihn und den ver¬
storbenen Abgeordneten Wamhoff Muhlenbesitzer Martm
Schunck(Rittersmühle, Bayern) und Landwirt Moritz (Wl -
helmsaue. Weswreußen) in das Präsidium hineingewahlt

"o ^Bern , 24. Nov. Die Neutralitätskommissiondes National,
rotes erklärte steh einsttmmig mit der Haltung des Bundesrats
inbezug auf das Abkommen mit Deutschland einver«
standen Ebenso einstimmig sprach die Kommission ihre
Zustimmung zur Antwortn^ des Bundesrats an die
Entente aus. _ _

Der Ubronwecbfel.
i Dank des alten. Gruß des neuen  Kaisers.

g.  Wien , 24. November.
Die Liebe und Treue, die Kaiser Franz Joseph

während seines ganzen Lebens für seine Lander an den
Tag gelegt hat, hat er auch im Sterben noch benneien.
Das lassen die rührenden Abschiedsworte, die er m semem
Mittwoch eröffneten Testamente an seine Volker und an
die Armee und Flotte gerichtet hat, klar und deutlich er¬
kennen. Es heißt da:

„Meinen geliebten Völkern sage Ich vollen Dank für
die treue Liebe, weiche sie Mir und Memem Hause in gllick-
lichen Tagen wie in bedrängten Zeiten betätigten. Das
Bewußtsein dieser Anhänglichkeit tat Memem Herzen wohl
und stärkte Mich in der Erfüllung schwere: Regentenpfllcht.
Mögen sie dieselben patriotischen Gesinnungen Memem Ne¬
gierungsnachfolger bewahren!" — „Auch?? bmer Armee und
Flotte gedenke Ich mit dem Gefühl gerührten, Dankes für
ihre TauierLit und treue Ergebenheit. Ihre Siege erfüllten
Mich nnt freudigem Stolz , unverschuldetes Mißgeichick mit
schmerzlicher Trauer. Der vortreffliche Geyt. welcher Armee
und FlottL.sowie Meine beiden Landwehren von leher be¬
seelte, NW mir dastir. daß Mein Regierungsnachfolgernicht
minder auf sie zählen darf als Ich ."

An diesen wehmütig stimmenden Dank des alten
Kaisers knüpft sich, als ein hoffnungsfreudiger Ausblick in
die Zukunft, der Gruß , den der neue Herrscher fernen
tapferen Soldaten entbietet. In einem Armee- und
Flottenbefehl gibt er, nachdem er aus den toten Kaiser als
auf ein leuchtendes Vorbild soldatischer Pflichttreue ver¬
wiesen hat, seinen unerschütterlichen Glauben an Öster¬
reichs heiliges Recht und an den Sieg , den es mit Gottes
Hilfe im Verein mit seinen treuen Verbündeten erkämpfen
werde, kund. „Der Geist des erlauchten Verblichenen",
so lauten die Schlußworte, „wird um Euch sein und Euch
anspornen zu weiteren heldenhaften Känipfen, auf daß es
uns vergönnt sei, an seiner Bahre den Siegeskranz nieder¬
zulegen." *

Die Leichenfeier für den verstorbenen Kaiser !
wird sich, wie aus den neuesten Wiener Meldungen zu
ersehen ist, zu einer großartigen Trauerkundgebung ge¬
stalten. Man nimmt als sicher an, daß Kaiser Wilhelm,
die Könige von Bayern , Sachsen und Württemberg , König
Ferdinand von Bulgarien , ein Sohn des Sultans , ferner
fürstliche Vertreter 8er neutralen Staaten dem Leichen¬
begängnis beiwohnen werden. Soweit die Kriegslage es
gestattet, dürfte nie österreichisch- ungarische Armee ihre
Heerführer an delc Sarg ihres obersten Kriegsherrn entsenden,
und man glaubt, auch mit dem Erscheinen von Vertretern
der verbündeten Heere rechnen zu können. So ist es nicht
ausgeschloss-n, daß Hindcnburg dem von ihm hochverehrten
Monarchen dle letzte Ehre erweisen wird . Der Über¬
führung der Leiche aus Schönbrunn in die Hofburg wird
die Einbalsamierung vorausgehen . Dabei werden nach
altem Zeremoniell das Herz des Kaisers in einen silbernen
Becher, die Eingeweide in einer, kupfernen Kessel gelegt
werden. Becher und Kessel werden dann mit der Leiche
in die Hofburg gebracht. Die Landestrauer wird sechs
Monate dauern; zwei Monate sind tiefste Trauer , zwei
tiefe und die letzten zwei Monate mindere Trauer.

Kaiser Carls ständige Residenz wird die Hofburg
sein, die Kaiser Franz Joseph seit zehn Jahren nicht mehr
bewohffc hat, da er auf ärztlichen Rat in Schönbrunn
lebte. Kaiser Carl wird dieselben Räume beziehen, die
Kaiser Franz Joseph vor seinem Aufbruch nach Schön¬
brunn innehatte. Für die Kaiserin Zita werden die Ge¬
mächer, die einst die Kaiserin Elisabeth bewohnte, einge-
ricktet. Die Krönung Kaiser Carls dürfte aller Wahr-
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Der Krieg.

ein uofflo # 0« arniia « ! mm.
VJTB  Berlin,  24 . November. (Amtlich.)

Teile unserer Seestreitkräfte stießen in der Nachtv 'M
2S. züm 24.' Nooember, -g-n di. T»-m -mmrdnng und
den Nordausaana der Downs vor. Blo auf
vosten ahrzeug das durch Geschützfeuer versenkt wurd
fi :wA semdliche uZ
feefeftiate Platz Ramsgate wurde durch A.Miene umer
Äuer aenommen. Als auch daraufhin von der enMchen
Hotte nichts sichtbar wurde, traten unsere Ätrertkraste
den Ritckma-Ich °n und ii. s. n w°hlb°h°l,°n m den
heimischen Stützpunkt ein. ^ .

Der Chef des Admirakstabs ver Manne.

Vre Eroberung l7urnu Severins.
cn R̂umöncttf TX)t.c her bcutui' c

Ä -fe !Ä dl- ZLÄ
der wichtige , n̂d bedeutender Dl>
Strecke Orsova- Crarova rfüflunfl  Überbiel

Westen brechen englische Vorstöße zusam'men.
Ebeiffo russische in der Dobrudscha und ^ rbisch4mnM ^ e
bei Monastir . In Rumänien gebt untere Oßenswe negreiw
weiter . ,

Orlbva und Curnu Severn erstürmt.
Großes Hauptquartier , 24. November.

Westlicher Kriegsschauplatz . _ , . . . .... . .
Armee des Generalfcldmarfchalls Herzogs ^ lb echt

von Württemberg . Im Ypern- und Wytlchaete-Bnge.l
lebte zeitweilig die Feuertätigle ' t aus. '

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nordlrch der
Anere setzte nachmittags starkes Feuer em, das chich
d»8 Südufer Übergriff. — Mehrere Angriffs der Englauoer
erreichten nirgends unsere Stellung , meist brachen re ve -
Nistreich schon im Sperrfeuer zusammen. Am St . L -errLLL »L « üjg
von Chaulnes war bei guter Sicht der Arllllerleramm

Östlicher Kriegsschauplatz . « 7
-«ront des GeneralfeldmarschaNs Pmnze « Leopold

von Bayern . Keine größeren GefechtshaUdlunger̂ ^
Äxont des Generalobersten Erzherzogs .^ osef.

In der walachischen Ebene nähern sich die Truppm des
lUpni-rals der Infanterie v. Falkenhaun denl Alt.

Im Westzipfel Rumäniens ist der feindliche Widerstand
gebrochen, Orsova und Turn » Severin sind genommen.
Ballan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs von
Mackensen. ^ A.uf dem rechten Flügel der Dabrudscka-
Kront wurden russische Strafte durch Vorstoß bulgarischer
^ruvven aus dem Vorgelände unserer Stellungen ruruck-
Sn . Auch an anderen Punkten der Armee besteht
Gefechtsberührung. — An der Donau Kampfe.

Makedonische Front . Zwischen Prespa-See und
Cerna mehrfach starkes Artilleriefeuer ; Terlvor,tobe des
Feindes nordwestlich von Monastir und bei Makovo

^Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
Abendbericht.

WTB Berlin,  24 . Nov. (Amtlich.)
cvrti Sommeaebiet nichts Wesentliches.
Wir erreichten den Altfluß. Kräfte der Wresgruppe

Mackensen haben die Donau an mehreren Stellen über¬
schritten. 'Ww* ter*

Die „Britanmc “ nicht durch ein (i -Koot versenkt.
Eine amtliche deutsche Erklärung.

WT8. Berlin . 24. November.
Im englischen Unterhaus ist die angeblich durch rin

deutsches Untmy'eeboot erfolgte Versenkung des Po,P . al-
ieiiikies Britannic " als ein völkcrrechtswrdrrger Akt un-
,ch»sfeS „ . . hingestellt worden. Demgegenüber

.nrchr,n °en.,chr-

VaK » Lbder

-°-md° H®ä iSif Jt Ze'W".
SÄrbWte » teilungen̂ mm b-- gs
Sauf '' S„rÄ" K»it .“ S L
Dampfer achtundmewg. Die nm unö  konnten

bA jeder̂ Lage^des SEes °u^ Aektnffchem̂Wege„zû Wasser
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«Lunk L L SaMt °s- er,°»»,be,landen.

Auf eine Mine gestoßen.
Während du- amtliche England , tr - bd-m Um.
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Eigenen Heer
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Mecke war unseren ^ üt Ä«
Craiovas '• g  Zrsova aus über die Te:
bequeme Nacksckuv J in  Bahnstrecke gesjch
hinüber auf eunr aauf öen  weiteren J
Srftt 11 öci” pSnmßSfl 'en" ’ Operationen in der M,icbrltt öcr ° ^ Einfluß sein muß. Die Lage
von LAL Rumäniens noch besiiidlichen feinbi

irJm U mnS »sai 9 M - f <« » * »
Ialkenhayn an seine siegrerchen Truppen

Der Ärbesehlshaber der °n der rumänischen.
I-°nt if 'tÄÄÄS Ä
glänzenden t îi 9 .-etne  Truppen erlassen, in7* Zn der letzt
folgenden Armeebef h Befreiung Siebenbürgens M -liechischeR

Ltmln de? Walachei dann L 18 Batte

IflUjÄ -ÄÄ . S“eI)S mitÄ
geltung verzwenelt den Ein^ siegreichen Kolonnen
geschlagen, -aef ü , wochenlang auf froststimr
Walachei. Schwer ioft  stets uft«
s'eAt) Ähne » euer nicht selten viele Tage abg«dach, oft ovne Steuer, . müssen, aber keiner,
von jeder Verbindung mw geinb gebunden wi
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° tzalkeuhaun- dürft « t Zuversicht den A.u.  ruMget ' Zuversicht den Ansgch Mt , daß i
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Krieg Kommand' erend G jhen und an der Jsou«

Mabrenv oas amincye
UUtlUv uun vwv***(* . /4
den Untergang der »Brrtannic et» dellâ Sera ",

Scl € iÄ % ss
sei in Konstantinopel ein Minenleger Unterseebo mU
der Bahn angekommen, welches setzt im Agaiimen peeere
zwischen den Inseln Feves und Kaa Mmen auslege.

Versenkte Handelsschiffe.
Wie aus London gemeldet wird wurden der r strsche

Dampfer „Brierton " d' e engli che Bark "Granada .̂̂ d^
"SilÄ * ) '* » .eri5*^Sunb-, io.o.e die
;?L « l^ DEler .StM-nr « °«> Tonnen» und
.Jommis" (3828 Tonnen) versenkt.

* "gSSÄÄSfEs sWien , 24. Nov. Kaiser Franz Joseph bat den volm ck &imjeiften
JCIUCU IUUUI. . . c p t

... . . . sr>nn Der Militärkommandem« M' rms y
Od . n - - rd " ie Le ? m°d-,n . n SnI . Itnb n°» .
Master gegen Oberbefehlshaber der ni« -mrt und

Stockholm. 24 Nov. -st  nack Bteldungenaus Pck cknten.Stockholm, 24. »wo. ks7nach Meldu"ngeTausU  Wen.
Nordarmee. General Rutzki ^ | ^ WiederherHlluml° , fflirtfebabürg wieder erkrankt unv «wo , 6, -ukasus begeben

östlicher KricgsschauP .ai; (deckt sich inhaltlich inst den,
deutschen Heeresberichtl. >
Italienischer Ktiegvschaupl -<r. , Witterung

der W » L W 'ZLL " S, 'rMW- -
steigern.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereiche der k. u. k. Truppen unverändert.

ZnW °'̂

" " - « NN- . - . . N ° ° . D - t - äS

versenkt worden.

Von freund und fexndl
Allerlei Draht - und Korrefpondenz - MelW

« .uMand hat den Brieg geroollt.
Berlin , 24. Scovm

auch die bekannte Tatsache, daß Ruß and lange»
Stellen Mobilmachung ,m Sommer 1914 Msgeb
Kriegsvorberertungen traf . Den Beamt en oe .^ m
meuts wiirde gesagt, rn welchemrussischeni-rt ^ ^ M
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

^  Nachdruck verboten.
Kurt starrte sie für einen Augenblick sprachlos an. um

dann zu fragen:
Wie — was ist denn vorgefallen ? .

"Lieber Freund , fragen Sie mich nicht! Sie — werden
es einst schon sehen, wenn — der Krieg erst da ist und
- die Granaten stiegen! - Doch MMlr Jchmerdeher
bleiben und Kriegsberichterstatterin weidem
Der Berus reizt mich. Zum Krankenpflegen tauge ich
L conto meiner Prinzeßerziehung nur schlecht, und sur
Pfuscharbeit bin ich nie zu haben gewesen. '

"fa!  wunder? Ŝie das?" unterbrach sie 'b» schnell.
Sie mußte über sein vollkommen überraschtes Gesicht nun
doch lachen, er aber konnte ihren Entschlus; doch " 'chr >o

knssen wie es ibr lieb gewesen wäre . Iminer noch
schüttelte er ' halb verständnislos feinen Blondkopf, nahm
jetzt sogar seine Mütze davon ab und strich sich durch d.e
7aare Endlich hatte er seine Verwunderung so ^weit
niedergezwungen, daß er eine leidlich vernünftige Antwort

fonntc» unö jo er . r
3 Hm . na ja. M.ß Ethel. das ist,a ein ganz außer-
ordentlicher Gedanke, der auch nur Ihrem reizenden
Köpfchen entspringen konnte, aoer ob das alles auch so
schnell geht, wie man es wünscht, ist eine andere Frage.
Immerhin bewundere ich Ihren Schneid so vom Se el
einer Dollarprinzessin in den Straßengraben e,nes Wclt-
kriLges zu klettern ! Ei ja. Je mehr ich michmun tzmem-
denke, um so mehr leuchtet nur diê Sache ein. Aber so
nonr ' leicht wird es nicht gehen !" .
0 Das weiß ich, aber Miß Eck' el Wilcox hat noch >edes
Hindernis genommen, an das sie h^rankam."
’ Glaube ichI Und doch will ich mich nnt der Aus-

kübrilna des Gedankens noch nickt recht vertraut niachen.
Bei diesen Worten nun war er ihr ein wenig naher ge-
rückt und ergriff ihre linke, im Schoß liegende Hand ; sie
schien sie ihm gern, ja sogar willig zu uberlassen, und so
subr er bann  fort : „Wissen Sie denn auch, welchen
ckweren Gefahren Sie sich bei dem Bern e aussetzen und

8 'e' ÄUeu 3tat Darre« ' - ' -de Lth. I bitte tun
Sie mir die Liebe und setzen Sie sich alledem nicht aus l
2 «, wollen Sie mir das oerkvrecken?" - -

„Aber warum soll ich Venn nicht? Ihr Gesicht ist ja
ranz verzerrt, und Sie blicken so kummervoll drein als
geschähe Ihnen ein großes Leid! Bangen Sw sich denn

(Ehrlich gesagt, ja !" stieß er kurz hervor.
Da schaute sie ihn gar lieb und herzlich an und

saate darauf in ihrer lebhaften Weise- -- .
0 Mein lieber Herr Kurt, um mich brauchen Sie

keine" Angst zu haben, ich werde schon leidlich' durch,
kommenI Wissen Sie , so 'n echtes amerikanisches Girl,
wenn's auch eine Dollarprinzessin war. schlagt sich noch
immer durch! Aber nun wollen wir auch mal °on Ihnen ^
mein lieber, lieber Freund , reden ! — Ja , mein Gott,
setzte sie fast bestürzt hinzu, als sie sich der Gefahren be¬
wußt wurde, denen er entgegenging , „Sie sind \a oiel
schlimmer daran I Ihnen droht der Tod »auf ledem Schrittund Tritt den Sie da draußen im Felde machen werveni
O was bin ich für ein schlechtes Geschöpf, an all das erst
jetzt zu denken! Ach Gott, so ein Krieg scheint doch furcht-

baf  Äugen Sie sich denn ein wenig um mich?'
.Ja ", gab sie ihm ohne jede Ziererei zur Antwort.
Er schaute ihr treu und lieb in die auf ihn ge-

" * ! « b"L " ." L ^Lsd - L1ind immer -tma- - b-r-
gläubifch, geben Sie mir einen Talisman mit aus meinen
^* 0 Wenn es Sie freut und im Sinne unserer Freund-
schnftd-Mt -? kn- ich e. gern- « b-r (»« U> 2 »n-n

ö“ T °"be,'»nn M nur einen Äugend,ick bann lagt« et.
wenn auch nicht gerade hastig, fo aber doch kreudm bewegt.

Ibr Bild mit ein paar Worten des Gedenkens,
Ethel fetzte er dann weich und fast zärtlich Hinz .
Kehre ich aus dem »un wohl beginnende» Kriege zuruck,

darf ich es dann gegen das Original au- tau chen Er
ließ sie aber zunächst nicht zu einer Antwort kommen,
andern sägte hinzu : .. S ° l l t e ich aber sur mein Bater - .
and vor dem Feinde fallen, dann soll man es mrr. auf
meinem Herzen ruhend, in mein schlichtes Soldatengrab

m% b£ Üein leise gehauchtes, fast zitterndes „Ja " entrang
sich ihrem Munde , mährend er ihr heiß und mnig die
überlassene Land küßte. Fortsetzung folgt.

Md unä fern.
n Das erste Boelcke-Denkmal . Das Mte

Denkmal für Hauptmann Boelcke soll m Darm^
richtet werden, wo der unvergeßliche Fl ' egeroms
Teil seiner militärisch-fachlichen Ausbildung
Der Ausschuß, der sich für die Errichtung des
gebildet hat, wird die Stadtverordneten von D-
beauftragen, die weiteren vorbereitenden Ochntt

0 Zugzusaninicnstoß . Auf dem Bahnhof ^
Ostpreußen stieß am Bußtag em Rangierzug w
aris Allenstein in de.i Bahichof einfahrenden
„ -(«mmen. Ein Postbeamter wurde schwer

:r Eiseubahnbedienstete wurden leicht v-
- Personals oer

der

zusainmen.
und vier -
liegt ein Verschulden
ableilung vor.

O Einpfennigstücke anS Aluminium - 3« wlll|
Sitzung des Bundesrats gelangte u. a. oer
Bekanntmachung über die Prägung von Ernp!̂
ans Aluminium zur Annabnre.

O Eine beschlagnahmte „Wei .p'-SendE^
bösen Hereinfall erlebte dieser Tage «« ftnd' Ŝ ,
mann. Er hatte eine Sendung von 24 Km ^
als Frachtgut aufgegeben und den Inhalt cu ^
zeichnet. Auf der Station Neudietendorf ram ^ &
einem der Fässer eine Flusstgkert, die M't -w ^
Ähnlichkeit hatte, desto kräftiger aber nach sl M
Die ganze Sendung wurde daraufhin WÜW M
als man sie öffnete, hatte sich der Wem m giü
und Pökelfleisch verwandelt . Das Fkeiiw,
Reise zu verschiedenen Großstadthandlern war,
Gotha geschafft und in mehreren Großbemeo M
billigen Preis an die Arbeiter verkauft. m

O Ein „verdienstreicher " Mann . Der weg ^
schiebungen im Osten des Reiches verbal
beschuldigte ist ein junger Mann von 28 ,!«» E
verstanden hat, während der Kriegszeü stck 3#
Mark zu erwerben. Wie er brsher von
gepackt worden war , beweist folgendes
100 Zentnern Malzkasfee hatte er 4000 A a
Als er wegen Kriegswuchers angeklagtw» ’ mß
300 Mark Geldstrafe, so daß er von feme»
3700 Atark zurücklegen konnte.
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bereitgestellten Fuhrwerken überfiebclu könnlen
«obin die Akten zu schaffen seien. Zahlreiche andere

W*  Befehle und Anordnungen der Behörden
M auf allen Gebieten auf eine erhöhte Kriegs-
i0ft hin . Häufige Kontrollversammlungen , Pferde-
mgen, Getreide -, Futtermittel - und Kriegsmaterial-
aingen weit über das übliche Maß hinaus . Seit
L 1914 beginnt eine planmäßige Verlegung von

aus Ostrußland und Sibirien nach Polen,
aenaue geheime Kontrolle der österreichischen und

Ausländer setzt zu dieser Zeit gleichfalls ein . Sie
. fltn  Grenzübertritt in ihre Heimat gehindert werden,
Waenert Heerespflichtigen , die als Saisonarbeiter nach
Äland gingen , erhalten Pässe mit .dem Stempel

M Witte Juli ". Die höheren Beamten bekamen
ifang Mai 1914 keinen Urlaub mehr mit der Be-

mra daß ein Krieg mit Deutschland ausbrechen
" Rußland wollte den Krieg . Deutschland sollte in

'̂ ieg gezogen werden.
,.g der dutikdften Kapitel der Meltgekckickte.

Bern , 24. November.
°rn der letzten Forderung des Admiral Fournets an
»neckische Regierung zur Übergabe von Kriegsmaterial
^ lg Batterien Feldartillerie , 16 Batterien Gebirgs-

40 000 Mannlicher -Gewehre , 140 Maschinen-K' 50 Automobile und beträchtliche Mengen von
»o'n einbegriffen. Fournet erklärte, dies sei dem den
chm und Bulgaren übergebenen Kriegsmaterial gleich.
Athener Regierung antwortete:
Die Entente habe schon 181 moderne Geschütze aus
echcnland fortgenommcu . (Ferner behauptet sie, die
immuilg zu diesem Verlangen bilde eine feindliche
dlung gegen die Zentralmächte und mache es ausier-
Griccheüland unmöglich, sich zu verteidige », daher

seigere sie die Forderung.
G«,» turnet hat ferner den Konsuln der Mittelmächte und

n M i Mitgliedern der feindlichen archäologischen Schulen
AuimL ioeteilt, daß sie Athen gleichwie die Gesandten verlassen
S 1,1. Französische Abteilungen aus Saloniki beietzten

Dörfer der neutralen Zone . Die königstreuen griechr-
. ■ ji Truppen weigerten sich, aus den Dörfern ab-

-cko» sie gaben an , sie hätten keinen Befehl aus
? ? ? ! -n erhalten . Das Berner , bisher zu den Ver'
imuim Mächten neigende „Jntelligenzblatt " bemerkt zu

andauernden Vergewaltigung Griechenlands : Einer
L2 dunkelsten Abschnitte der Weltgeschichte nähert sich

m Abschlüsse, und das h i m m e l s chr e l e n d e U n -
. At, das heute an Griechenland begangen wird , laßt

Zm  m alle Zukunft hinein nicht wieder gutmachen.
Ämland wird von den Ententeärzten zu Tode

iert und wird zum Vasallenstaat der Entente
sinken.
Nirtlcbaftslorgen unserer feinde im Wachsen.

Genf , 24. November.
Frankreich und England , die die Mittelmächte aus-
zern wollen, müssen nun selbst Vorkehrungen gegen
Mangel treffen . In Frankreich darf nur noch eine

,g Brot , Kriegsbrot , hergestellt werden , frisches
>u,erk ist verboten , die Schließung aller Schlachthäuser
Fleischhandlungen an zivei Tagen in der Woche an-
'Aet, und die Ernennung eines „LebeiiLrnitteldrktatorst«or. Auch, in England ist die Emfuhrimg von
ii fleischlosen Tagen in der Woche in Aussicht gestellt,
strenger sein sollen als in Deutschland , rnoem es an
k Tagen nicht nur kein Fleisch, sondern auch remen
i« geben soll. Es wird zur Einschränkung des Ver-
"' " .cm eingeführten Lebensmitteln gemahnt , wen eine

>e der Schwierigkeiten der Zufuhr Nicht zu er-
. sei . . .
ergeltung kür franrssisebcn Verkragsdruefi.

Berlin , 24. November.
Di? französische Regierung hat entgegen einem im
" 1916 mit Deutschlaiid ubgefchlossenen Gegenseitig¬

mag über die Entlassung von Zivilgemngenen einer
M Anzahl Deutscher , insbesondere der nn Herb l
verschleppten Elfaß -Lothringer , ohne Grundangabe

ise versagt . Das Abkommen sollte außer auen
M Kindern und sämtlichen Männern unter 17 und
UJahren auch solchen männlichen Perionen zwischen

55 Jahren zugute kommen , deren körperlicher Zu-
^ >bre Verwendung im Militärdienst unmöglich ntadite.
“itemö hatte seine Verpflichtung trotzdem erfüllt und sich
" beschränkt,, die französische Regierung an die ihrige zu
lm. Ech Erfolg blieb aus . Deshalb hat die deuts pe
'"mg am 1. November d. I . 200 den be,seren
-angehörende französische Landeseinwohner dev be.
?. Nordfrankreichs in ein deutsches Gefangenenlager
firen lassen, dariinter etwa ein Drittel Frauen , o

--anzosen rechtswidrig auch deutsche grauen zurucr-
haben. Sowie die Deutsche» freigelaffen werden,

auch die 200 Vergeltungsgefangeuen nach oranlrelch
'bren.
äes rukkiscdcn Mlnisterpräs -äenten Sturmer.

Petersburg , 24. November . ^
Staatssekretär nutz Verkehrsminister Trcpow ist

,»ii»isterpräsidcutcu ernannt ivorden . Der bisherige
Präsident und Minister des Außer « Stürmer wurr -e
^vcrkäutmrrer des inKerUckc» Hofes unter '< >'•** 1‘'

der Funktionen nie Mitglied des Sietchorann.
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lichkeit, wie sie schon in der amtlichen Begründung wiever-
gegeben waren . Das Gesetz werde der ganzen ~3eIt ein
Beweis sein für die äußerste Entschlossenheit des deutschen
Volkes , mit Anspannung aller Kräfte bis zum lebten zu

^Interessante Einzelheiten über die Ausführung des
Planes gab der Chef des Knegsamtes Generalleutnant
Gcoener.  Im wesentlichen führte er aus:

Eine sehr erhebliche Steigerung cher Herstellung von
Kriegsgerät aller Art ist notwendig Die Zwecke des Gesetzes
sind einmal . Arbeiter für die MumtionsmdU 'tne bereit¬
zustellen, dann Wehrpflichtige. ..bte bisher tn Heimat
betrieben unentbehrlich waren , für den Heeresdienst Jret*
zumachen, endlich dem neuen Kriegsamt eine feste staats¬
rechtliche Grundlage für ferne Tätigkeit zu . geden.
Das Gesetz ist ein Gebot der Stunde , nur für die Kriegs-
zeit  bestimmt und hat einen gänzlich unpolitiiaien
Charakter . Es ist kein gewaltsames Zugreifen  beao-
sichtigt. sondern eine organische Entwicklung aut der G .uno-
lage weitestgehender Freiwilligkeit , Von >ozialen lin .u -
schieden kann bei der Durchführung natu >>M keine Rede
sein. Die umfaffe-idste freiwillige Mltarbeu aUei Krerle ver
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer iit unaedingterforderuch.
Nur als letztes Mittel ist der Zwang vuerioehrlich . Sietn
berechtigtes Interesse soll obne Noi gesckiaoigt werden , .̂ ie
etwa notwendige Einschränkung und Stilllegung non Be¬
trieben soll mit Vorsicht und omc Gewaltiannen oor-

llx abermalige Wechsel auf dem Posten des oberstenf un Zarenreiche kann ebensogut auf den Ansturm
» ualen russischen Parteien wie auf die Treibereien
pichen Botschäfters Buckanan in Petersburg gegen

^ »urückzuführen sein. England zettelte von Änfmlg
szen Stürniers die unglaublichsten Intrigen '

m 'hu, unbequem erscheinenden Mann zu lturz .
Reichsrat  sind bis zum 2. Dezember vertagt.

Gärungen zur  hilföcHctiftpfUcbt.
Der Gesetzentwurf im Ausichns!-

Berlin.  24 November.
morgen znsgmmentretenden Reichstag beganni Bedeutung emporgestiegenep Häusl

‘L 6ei'eit§  die allgemeine Aussprache über dr u
Volks- und krsegsivirtschastlichen Verbau

z UiiegEnd̂ Einführung des vaterländisch

E ^ kretär H e l f f e r i ch empfahl dns Gesetz^ mst
Wen Hinweisen auf die Notwendigkeit un

Mitteln soll der Wille d̂
den Krieg und für den Sieg.

In der folgenden Besprechung gaben Staatssekretär
Helfferich  und Generalleutuan ! Groener  mehrfach ver¬
trauliche Auskünfte . Die Parteireduer oerhielter , sich,
wenn fie auch dem Lell ^edanEen des Pranes zu l̂lnnnrell,
in der Ptehrzahl abwartend und wiesen aui Mängel und
Auslassungen in der Begrünoung hin.

Aus de » Erörterung.
Der Zentrumsredner  wünschte den zahlenmäßigen

Nachweis für die Bedarssfrage . In militürffchen Bureaus
seien nach viele selddiensllauüüche P ''rsOneu zu nnden , auüi
durch das Offiziersburschentum blewen . viele trärltge Hinge
Leute zurück. Auch an Wachtposten könne mel gespurt werden.
Die Bevölkerung des besetzten Landes müsse, soweit ne von
uns ernährt werde , auch zur Arbeit herangezogen iverden.
Unbedingt notivendig sei es. dab die oaterinndische Dien, .-
pfiicht durch Gesetz geregelt werde. Wir hatien so traurige
Erfahrungen mit den unteren Behörden gemacht, daß um uns
es schuldig seien, im Eesepe selbst die notwendigen Sicher-
hpiten festzulegen. Die Ausfüdrungsdeflimmungen zu oem
Gesetze mühten dem Reichstage oder einem Ausschug de»
Reichstags unterbreitet werden, bevor sie veröstentncyt werden,
damit der Reichstag einen entscheidenden Einsiub ausuben

-" ^ Der Sprecher der soztaidemokratischen Fraktion  er¬
klärt seine Partei könne sich beute noch nicht grunviavirch
äußern . Er verlangt ausreichende Zeit für den Reichstag zur
Beratung . Die Notwendigkeit der Rtaßnahinen sei zwenei-
hoft Die Verwendung Tausender von Berufsarb -ntern imi
nebensächlichen militärischen Verrichtungen sei eine Vergeudung
wertvoller Kräfte . Das Gesetz würde uniere ganze BotkSwMsch.aft
vomg umwerren . Lamenoe von « erneoen nno vrnrenzen oe-
seitigen. Deshalb dürfe kein Ermächtignngsgejetz cnrueven , ,an¬
dern Sicherheiten müßten geschaffen werden , bteckttos dürtteu
die Arbeiter nicht werden, die bisherigen Erfaoruugen mit
Schutzhaft . Belagerungszustand und so weiter schreckten genug.
Wenn dem Volke die Zwangspflichi auferlegt werde , dursten
die Gewinne der Unternehmer nicht frcigetassen werden . Vom
Volke würden nnmer mehr Opfer verlangt , von Gegen¬
leistungen wirtschaftlicher und politischer Natur aber sei nichts

*u ^Staatssekretär Dr . Hetfserich  bestritt , daß nichts ge¬
schehen sei. Änderung des Belagerungszustandes , der Swutz-
haft und der VainilienuMeritützung seien auf dem besien
22 kg e.

Der nationalliberale  Redner stimmte dom Zentrums-
redner in der Hauptsache bei, ebenso dem Grundgedauien öes
Entwurfs . Ob nicht später eine Ausdehnung der Dienst¬
pflicht der Frauen  nötig werde, sei dahingestellt . Rechts¬
garantien für gerechte Durchführung der Vonchristen müßten
gegeben werden , auch für die Zusainmensedung der Schieds-
gelebte . 1

Der Fortschrittler  sagt , leine Partei werde für kein
Manteigesetz eintreten , bei dem man nicht ivisse, wie es aus¬
geführt werde . Der für die Hiifsdienstpslichtigen vorgesehene
Rechtsschutz sei zu gering und müsse auf eine ganz andere
Grundlage gestellt iverdew Über die Bezahlung oer Hilss-
diensipsüchtigen  gebe weder der Entwurf Anhaltspunrte.
noch sei bei der mündlichen Begründung ein Wort üarüber
gesagt worden . Ebenso .venig sei über du Behandlung der
ireiwillig sich Meidenden und über die Ordnung der iand-
wirtschastticheu Verhäitniffe gesprochen wordern

Ais eine begrüßensiverte Tat erkiarre der Vertreter der
Konservativen  den Entschluß der leitende!, Kreise. Aui die
Bevölkerung der besetzten Gebiete müise zurückgegriffen und
sie zur Arbeit mitherangezogen werden. Die Eingriffe , die
der Entwurf vornehme , trafen nicht bloß die Arbeiter , sondern
auch die Arbeitgeber . Bei der Ausführung müsse dafür .gesorgt
weroen daß die iandivirtschnftiiche Erzeugung  keinen
Schaden leide. Die Frage der Beschneidung der Unter-
ned '.nergeivinne sei sehr schivierig und würde viel Zeit in
Anspruch n-hmen . Ein schneller Enlschiuß lei an , Platze.

Ein Mitglied der Deutschen Fraktion  verwies daraus,
dab der Sleichstag längst ein Einschreiten gegen die Vergeu¬
dung von Arbeitskrästen in Bureaus usw. gefordert , aber bei
der Regierung nicht daü nötige Gehör gesunden habe . Er sei
für rasche Verabschiedung des Gesetzes, aber auch dafür , daß
vor Erkaß der Ausführungsbestimmuiigen der Reichstag ge»

^"^ Nochmals trat ein na tronalliberaier  Redner für Organi¬
sierung und Heranziehung der Frauenarbeit und für Schonung
der Industrie ein, auch kündigte er Entschädiguiigssorüerungen
sür stillgelegte Betriebe an.

Die fortgesetzte Beratung
brachte beute Erklärungen des Kriegsministers.  Nachdem
wir erkannt hätten , was not tut . sei es unsere Pflicht , alie
Mittel anzuwenden , die die Lage von uns fordert und unseren
unerschütterlich entschioffenen Willen einzusetzen bis zur Ent¬
scheidung Täten wir das . dann hätten wir em Recht den
endgiltigen und dauernden Erfolg zu erringen.

Ein Vertreter des Zentrums  forderte abermals Ab¬
schaffung der Burschenwirtschaft, weniger Ordonnanz ^ und
Schreiber . Ersetzung von Facharbeitern in der Etappe,
Sckli -bung von Cafes und Konvitoreien . Der Dienst an der
deutschen Presse müsse als Kriegsdienst erklärt werden . Ohne
die Presse könne weder das Gesetz noch der Krieg gemhrt

werden ^atssekretär Dr . Helfferich  betonte , wichtige Betriebe
würden erhalten , auf die Preffe . auch die mittleren und
kleinen Zeitungen,  alle Rücksicht genommen werden , ebenso
wie auf die Mitwirkung der Berufsorganijationen . Auch die
Bevölkerung der besetzten Gebiete soll zur Aroert rn Deutsch¬
land beranaesoaen werden. Generalleutnant Groener  er-
klärte lieb mit Den ülnreaunaen Des VentrumSreDnerö einver¬

standen . Alle Generalkommandos würden an Die WeMMgeniinh des Kriegsamtes gebunden fern.

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für den 2 « . und 27 . November.

Sonnenaufgang 7« (7" ) fl Mondaufgang 9“ (KP ) V.
Sonnenuntergang B62(3 5‘) II Monduntergang 421 5( J4) N.

Som Weltkrieg 1814/15.
26 11 1814 . Schwere Niederlage der Ruffen bei Lodz

und Lowi 'cz: außer vielen Toten and Verwundeten verlieren
die Russen 40 000 unverwundete Gefangene , 70 Geschütze.
160 Munitionswagen . 156 Maschinengewehre - Neue Fort-
schritte der Österreicher in Serbien . - 181 ., . Russische An-
aZffe auf der Westftont vor Dunaburg abgeschlagen.
8 27 11 1814 . In Westflandern machen die Deutschen
mesentliche Fortschritte. — 1815 . Die Zahl der in und bei
Mitrowiha estigebrachicn Gefangenen erhöht sich um 1700. -
Die Stadt Görz steht unter andauerndem Feuer schwerer
Kaliber . _

26 November.  1810 Englischer GeschühkonstrukteurAim>
strong aeb. - 1812 Rückzug des französischen Heeres über die
Beresma - 1822 Karl August Fürst o. Hardenberg gest. — 1855
Polnischer Dichter Adam Mickiewicz gest. - 1857 Joseph Freiherr
v. Eickendorff gest. — 1894 Maler Stanislaus Graf v. Kalk-

7.e^k odem  ber . 8 v. Ehr . Römischer Dichter Horatius
Flaccus gest. — 1701 Astronom Celsius geb. — 1870 Sieg der
Deutschen unter Manteuffel m-rr die französische Nordarmee bei
Austens. — 1878 Dichter Brachvogel gest. — 1884 Hißung der
deutschen Flagge in Fimchhnfen̂ (Neuguinea). — 1913 Türkisch-

Hacheuburg, 25. Nov . Am nächsten Montag (27 . Nov .)
findet dahier der bedeutendste Markt des Westerwaldes,
der Kathartnenmarkt . statt . Es ist dies bereits der
dritte Hauptmarkt des Jahres , der in der Kriegszert
abgeholten werden muß . Das Wetter , das sonst von
wesentlichem Einfluß auf den Besuch des Marktes war,
scheint diesmal wieder günstig zu werden , denn es ist
kalt, wie es sich die Geschäftsleute für diesen Tag
wünschen. Während an früheren Markttagen zu Friedens¬
zeiten die Straßen und Plätze mit Verkaufsbuden und
Verkcmfsständen dicht besetzt waren und es an Ver¬
gnügungsgelegenheiten sowie Schaubuden und dergleichen
nie mangelte , wird es auch in diesem Jahre wieder still
und ruhig zugehen. Aber der alte gute Ruf des Katha¬
rinenmarktes als Haupteinkaufstag für den kommenden
Winter - und Weihnachtsbedarf wird auch trotz der
Kriegszeit wieder Geltung haben und sich ein lebhafter
Geschäftsverkehr am Montag entwickeln, wie er im Inte¬
resse unserer Stadt ' nur gewünscht werden kann.

Bctzdvif, 24. Nov . Am vergangenen Sonntag fand
hur eine Konferenz des Gewerkoereins christlicher Berg¬
arbeiter Deutschlands für den Bezirk Siegerland -Nassau
statt , die von 76 Zahlstellenvorsitzenden besucht war . Der
Gewerkschaftssekretär Effert , der während des Krieges
den Bezirk leitet, erörterte die augenblicklich außerordent¬
lich sckwierige Lage der Lebensmittelversorgung . Redner
erachtet es ' als selbstverständlich, daß die Bergarbeiter
mit aller Kraft suchten die Elsensteinförderung zu erhalten,
keine Unterbrechung derselben zu dulden , ja wenn not¬
wendig an Sonn - und Feiertagen durchzuarbeiten . Das
Vaterland und dessen Nöte gehen dem organisierten Berg¬
arbeiter über alles . Nun seien die Umstände aber
derart , daß auch die festgesetzte Entschlossenheit zu erlahmen
droht , falls nicht bald mehr Lebensmittel herbeigeschafft
werden . Man soll die Kreisleitungen nicht für alle
diese Dinge verantwortlich machen, da ihr Einfluß auf
die Beschaffung von Lebensmitteln gering sei. Die Grün¬
de lägen zum Teil in den Verhältnissen , zum Teil aber
auch in den Schreibstuben der höheren Verwaltungen.
Dazu komme noch, daß das Siegerländer -Nassauer
Industriegebiet sich auf drei Provinzen und vier Regie¬
rungsbezirke erstrecke. Die Dinge lägen jetzt so : Hätten
nicht Arbeiterfrauen und Töchter aus den angrenzenden
rein wirtschaftlichen Gegenden Lebensmittel herein¬
geschleppt, so wären schon längst Feierschichten nötig
gewesen und die Krankenkassen würden stark in Anspruch
genommen sein. Es wäre richtiger gewesen, man hätte
an den zuständigen Stellen den wiederholten Anträgen
des Gewerkverei'ns und der Kreisbehörden , aus der
reichlichen Haferernte einen Teil zum Vermahlen fceizu-
geben, um den Mangel an Kartoffeln und Hülsenfrüch¬
ten auszugleichen, stattgegeben . An Hand von amtlichen
Lohnzahlen zeigte Redner dann , wie heute die unge¬
lernten , noch nicht einmal erwachsenen Arbeiter aus
dem allgemeinen Arbeitsmarkte mehr verdienen , ja viel¬
fach bedeutend mehr als der Durchschnittslohn der ge¬
lernten Bergarbeiter im rechtsrheinischen Erzbergbau
betrage . Einstimmig wurde darauf eine Entschließung
angenommen , in der die Beschwerden und Wünsche der
Bergarbeiter zum Ausdruck gebracht wurden.

Köuigsteiui. T ., 24. Nov . Die Großherzogin - Mutter
von Luxemburg ist heute nacht um 21/2 Uhr im Alter
von 83 Jahren auf ihrem Schloß Königstein gestorben.
Ihre Leiche wird infolge letztwilliger Verfügung in der
evangelischen Kirche zu Königstein aufgebahrt und dann
zur Beisetzung nach der Familiengruft in Weilburg über¬
geführt , wo auch ihr Gemahl , der letzte Herzog von
Nassau und nachmalige Großherzog Adolf von Luxem¬
burg und ihr Sohn , Großherzog Wilhelm von Luxem¬
burg bestattet liegen.

Frauksurt a. M., 23. Nov . Die preußisch-hessische
Eisenbahnverwaltung läßt gegenwärtig auf den wichtigsten
Linien von neuen Schnellzuglokomotiven Probefahrten
oblegen. Die gewaltigen Maschinen laufen auf 18 Rädern
und können 7000' Kg. Kohlen und 31000 Liter Speise¬
wasser mitführen . Sie stellen eine wesentliche Verbesserung
des Dreizylindersystems dar und sind in der Lage,
schwere D-Züge mit einer Stundengeschwindigkeit von
110 Kilometern zu fahren.

Für die Schriftleitungund Anzeigen verantwortlich:
I Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.



Dienstaq den 28. November d. Js - vormittags von
1/ 10 - 12  Uhr findet die Ausgabe der Flestchkarten statt.

2 Hachenburg , den 25 . 11. 1916 . Der Biirge rmecher.

Tab Nc K. A. 10385. Marienberg , den 20. November 1916.
' An die Herren Bürgermeister des Kreises^ ^
Das Kriegsernährungsamt hat durch Schrecken DOm

1910, B 1 56lo , aeuehmtot: daß der den Sammlern zustehende14. September 191b geueymigr, u v Höchstmenge
Anteil von V* auf /s, stboch h («machten der örtlichen
von 25 kg , ^ hohtwerdemwsnn a^ ^ fcf)uea und mühelos

in ölen 4n Staats - und Gemeindewaldungenzu verfahre .
Eck ersuche Sie . die Ausnahmegenehmigung s°s°rt °r subUch

b. ,. L
erwarte , daß durch die erwertert>i fl 5 . ^c6t(  wie es

?Ä ::ffiw.n4”'>5''> 'rrJeStr6 """""
°°' °^ L "EiL " chub d. s Obeiwesterwaldtreises.

» »« , » »» - «, d-n Bürgcrmristee.

Katharinenmarkt Hachenburg.
Montag den 27. November, nachm, von » Uhr abKino-Theater

mit ganz neuem vaterländischen Programm
im Hotel Westend.

Eintrittsgeld r für Kinder unter 14 N- bren bis 7 Uhr abend
a 20 Pf «., für Erwachsene a 50 Pt «.

Es ladet freundlichst ein Adolf Haas.

«uttei- und MLlMlsdedsienD.R.P.
Ä « Ä,f üÄ»

alle Sorten Feldpostfchachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig, empfiehlt

«elchänrnelle üer..krrählerm «Icfterwaia
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Wir bieten an :

Offizier- und Mdltielel
Äfft ctt#,®(Mtictt:*uttb^ fnfocrftfefel

föt Sonntag nnd Werktag
ferner billige Pantoffeln

zu mäßigen Preisen.

Schuhhaus Klatzmann, Hachenburg.

Todes- f Anzeige.
Heute morgen 47 2 ^ ^ ret

Gott unser inniggeliebtes und herziges
Söhnchen . Brüderchen und Cnkelchen

Alfred
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
fast 5 Jahren zu sich in den Himmel , um
ihn in die Schar seiner Engel emzurerhen.

Hachenburg, Nister und Betzdorf, den
25. November 1916.

Die tiesbetiübteu Eltern:
Otto Kramer und Frau

zugleich im Namen der übrigen Verwandten.
Die Beerdigung findet Dienstag nach¬

mittag um 2 Uhr in Hachenburg statt.

Bringe hiermit mein

grohes hager in CDöL,
Betten und nolütandigen flusltattung

---- - Korbwaren -----
Kinder-, Sport - und Leiterwag,
Treppenleitern, Nähmaschinen̂

in empfehlende Erinnerung . P

Karl Baldu$, fiacbenburs
Muster sosvrt  lieferbar > *•

Karl Schnciaer. Schlossermstr
Hachenburg

Karbidlampen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

j3oief Sdliran̂Bodienburg.

Düngemittel
sowie Äarbiii'

stets auf Kager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwald,

ln “ ■ " ■'

Bugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

Badhenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Salcfefnlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt . ^

ipti

offerieren zur sofortigen Lieferung
Phil. SchneiderG.m.b.ßJ

Badienburg.

KautlcbuK-mid MelaMempe!I
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu en

billtgsten ^Prersen ^dre ^ p0| |  pMWal «“
H achenbnrg » Wilhelmstraße. _

Eisen -TinUtnr
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Radienburg.

Taschenuhren
mit und ohne Leuchtblatt

Rcgulatenre
Küchen- und Weckeruhren

empfiehlt in grosser Auswahl .

Ernst Schulte , Uhrmacher
Hachenburg.

ZigorrenTZigoretten
und Tabake

für Feldpost  3 U ^ aben bei
keim. Orifiey. hache ndmg.

Rat und Hilfe
durch das Büchlein von Pfar¬
rer Jos. SchmidtsRene Be-
handlung bei körperlichen
Leiden, welches kostenlos und
portofrei auf Verlangen von
Pfarrer  Jos . Schmidt ' s
Naturmittel - Vertrieb Georg
Pfaller Nürnberg Ziegelg. 54
zirgesandt wird.

>AÄT6tt6P!
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.40
100 „ „ 3 * 2.—
100 ; . 3 220
100 „ „ d,2 , 3.-
100 „ „ 0,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung

Zigarren ,5 ™ «^

G. m. b . H.
KÖLN,  Ehrenstraße 34

Telefon A 9068.

tag morgen verloren , Deiz
ist erkannt und wolle dass"
Vermeidung der Anzeige,
Bürgermeisteramt Hachmb,
Belohnung abgeben.

Tnchtigs

Fufirlculj
gegen hohen Lohn

SukLvSergrrst
Bacbenburg.
JugendlicheArbeiterin»!

für leichte Arbeit gegenh
Lohn gesucht.

nietenfabriK Ingrid
Neun Mark per Ho. I

für sofort lieferbares:
Leinöl rob, (et
und gebleid».I»

Standöl
ebenso kauft rnpen >i«öl,l
renn , Schellack und Trieft
S B. Sondbeint, Farbeni

1fabrikate, kieken, Norder
' teltfon 20>4.

Zigarren
Tabak
3iga«

in großer Ausn
sowie m

Feldpostpackm
zu haben bei

wi fetal tek
t| nlttung<
lose und in Heften
vroellerel de*..kr
Westerwald" t«

. . .

Pam miBäntci,üadtenhleider,ülidctienmäntel:
.CTueinnhl

gute Qualitäten

ßerren- und Knaben-flnzüge moderne mm®
Hute und Mützen , Hanben nnd Südwest,.

in jever Preislage

Kopf- und Umschlagtücher in Wolle und Chenille :
Pelze nnd Garnituren für Damen und Kinder|

moderne fchöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe RegenschnW
sämtliche militar-flrtikel zu den billigsten Preisen. ■

Kaufhaus bouis Friedemam
Bachenburg.

Slora ßatöatinenma. ft an faminl . in Ms»»« » nnMai.n»« » - » " « »«'
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